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Die Kıirche fejert SEeITt iıhrem Bestehen tarbenfrohe Feste S1e versammelt besonderen
Anlässen große Menschenmengen, für die das Erlebte EINZISAFLIgE Eriınnerungen hınter-
lässt Beispiele dafür finden sıch den verschiedenen Pılgerzentren der Welt eLtwa Jeru-
salem, Lourdes, dantı1ago de Compostela und allen Rom Neueren Datums 1ST

demgegenüber der Begriff Event Er kommt A4aUus dem Englischen und zunächst
11UT „Ereign1s In der LCUHGFEN Sozialforschung werden amıt L11U „Lreignisse ganz be-
sonderer Art bezeichnet, Ereign1sse, die spezifisch postmoderne Charakteristika auf-
WEe1l1sen Unter den kırchlichen Veranstaltungen WEeEe1IseCN VOT allem die SECIL den 8Oer Jahren

regelmäfßßigen Abstanden abgehaltenen Weltjugendtage derartige Charakteristika aut
Der Weltjugendtag öln W ar neben den rauerteijerlichkeiten für Papst Johannes Paul
I1 und der W.ahl Joseph Ratzıngers ZU Papst Benedikt AA das Großereignis der ka-
tholischen Kıirche Jahr 2005 Mehrere hunderttausend jugendliche Pılger AaUs allen
Erdteilen nahmen daran teıl Der Abschlussmesse 26 August aut dem aZU CISCI1LS
erschlossenen „Marienfeld“ sollen mehr als C Miıllıon Menschen beigewohnt en
Dem weltweıt beachteten, fünftagıgen Hauptprogramm 111 der Erzdiözese öln BINSCI
etliche Vorprogramme allen deutschen un manchen Deutschland angrenzenden
Diözesen VOTrAaus Tausende VO Menschen bereiteten Hunderte VO kleineren und RS
Keren Veranstaltungen VOILI, dıe den Weltjugendtag öln Mıtpragen sollten Gleichze1-
Ug wurde heftig über ınn un! Unsınn des Events diskutiert Gehen Events und Spirı-
tualıtät überhaupt zusammen? Wem wiırd geholfen, wWenn solch C1iNe Veranstaltung
statthndet? In welcher Relation stehen Autftwand un! geistlicher Nutzen? uch der Je-
suıtenorden un! MI1L ıhm C126 Reihe anderer ignatianısch inspırıerter Gemeinschatten
und Instıtutionen engagıerten sıch MI1L CIECHNECN Vorprogramm )[ mag1S| 1gnNatıa-
nısche Experimente Zzu Weltjugendtag twa 500 Personen daran beteiligt
Um zumiındest Nachhinein Antworten aut die ben gestellten Fragen bekommen,
wurde VO den Jesuıten C111C empirische Doppelstudie durchgeführt Unabhängıg VOIl-
einander wurden Teilnehmer und eıtende Mitarbeıiter magıs] Projekt befragt WI1C
S1C Nachhineıin den geistlichen Nutzen der Veranstaltung einschätzten Das dabej
stande gekommene Datenmaterial wurde VO Andreas autıer un: Markus Diederich
gesichtet und Form VO  — ‚WC1 Dıplomarbeıiten für das Fach Katholische Theologıe
Sommersemester 2006 der Theologisc Philosophischen Hochschule St Georgen
Frankfurt Maın eingereıicht.

Im ersten eıl Kap 1—4) des 11U.  — vorliegenden Buchs stellt Andreas autıer
die Ergebnisse beider Diplomarbeiten der Offentlichkeit VO Darüber hınaus

versucht zweıten eıl Kap und G1 AÄAntwort geben auf dl€ allgeme1-
NI Frage, inwiefern „Events 6CALELE zeıtgemalse Form der Pastoral SC1MH können Ab-
schließend geht der Frage nach inwietern die dem | magıs|] Projekt zugrunde lie-
gende ıgnatiıanısche Spirıtualıtät möglicherweise besonders geECIENEL IST, Gegenwartskul-
tur und Glauben miteinander verbinden Infolge dieser mehrschichtigen
Fragestellung begegnen dem Leser Arbeıitsvertahren und Terminologien unterschiedli-
her Disziplinen Wiährend 'eıl statıstische Untersuchungsmethoden überwiegen,
werden 'eıl vornehmlich sozi0logische (Kap und theologische (Kap 6) efle-
xX10ONEN angestellt Zum Inhalt Einzelnen Nach kurzen Einführung und krit1i-
schen Würdigung der MI1 den Teilnehmern durchgeführten Umfrage stellt die Ergeb-

der Befragung VOL. Wıe schätzen die Teilnehmer die Möglichkeıit CIN, sıch aktıv be1
magı1S| einzubringen? onnten S11 ıhre CISCNCNH Fähigkeiten enttalten? onnten S1IC Er-

tahrungen MItL Ott machen? Welche Teıle des Programms besonders hılfreich
afür, welche wenıger? Wıe schätzen die Teilnehmer die Veranstaltung INnsgesamıt
eın ? Interessant sınd manch sıgnıfıkante Einschätzungsunterschiede, wenn die Antwor-
ten VO verschiedenen Altersgruppen, Geschlechtern der Nationalıtäten mıteinander
verSlıchen werden Z jedem Themenbereich werden dem Leser dıe wichtigsten STLAatlsS-
LISC Ergebnisse übersichtlichen Tabellen ZUS ammengefasst Insgesamt kommt
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dem Ergebnis, ass das [ magıs]-Projekt nıcht LLUTr eine ausgesprochen hohe Akzep-
Lanz be1 den Beteiligten gefunden hat, sondern insbesondere 1mM geistlichen Bereich
großartige Noten bekam

Besonders dıe Zeıt des „Experimentierens“ 1n international gemischten Workshops
wurde als geistlich ruchtbar empfunden. Die Zielsetzung des Veranstalters kannn als C1-
reicht betrachtet werden. Dies trıtft uch aut die Mitarbeiter Z deren Antworten Mar-
kus Diederich bearbeıtet hat D.s Ergebnisse wurden als vıertes Kap 1n die Ver-
öffentlichung VO aufgenommen. Sowohl der Fragebogen für die Teilnehmer fea 60
Fragen) als uch der Fragebogen tür die Miıtarbeıiter Ca 4() Fragen) 1st 1mM Anhang 1n vol-
ler Lange abgedruckt. Be1 der sozıologisch-theologischen Reflexion 1ın 'eıl der Arbeit
wiırd austührlich 1n den soziologischen Begriftt des Events eingeführt. rezıplert azu
die aktuelle deutschsprachige Lıteratur und tasst ihre Ergebnisse uUusamme Wichtig be1
der Unterscheidung des Events VO tradıtionellen Fest erscheinen Begriffe Ww1e€e „Deıins-
tutionalisierung“ und „Profanisierung“. Eın Event zieht Teiılnehmer autgrund seiıner
Form und der Perspektive elınes lustvollen Erlebnisses, nıcht aufgrund der Autorität der
veranstaltenden Instiıtution der der Würde se1ines Inhalts Damıt 1st 1n der Lage,
auch Menschen anzuzıehen, die noch nıcht eine Gemeinschaft der ihre Werte gC-
bunden sınd (Genau das ber macht das Event zeitgemäfßs. Events zıehen Menschen
Al die sıch nıcht VO vornherein bereits als eıne Gemeinnschaft verstehen. DDas Event
selbst konstitujert erst dıe Gemeiinschatft. Events sınd daher in den etzten Jahrzehnten
bevorzugte Instrumente ZUuUr Verkaufswerbung geworden un werden entsprechend
professionell geplant und vermarktet. esonders interessant un!| für den Weltjugendtag
der auch das [’magıs]-Projekt zutrettend sınd die Aspekte „Identitätsbildung“ unı
„Kundenbindung“. S1e werden bei dem Stichwort „Nachhaltigkeıit“ diskutiert.

kommt ZU Schluss, dass be] allen Eigenheıiten sowohl der Weltjugendtag als uch
das [ ’magıs]-Projekt als Events bezeichnet werden können. Beide Veranstaltungen WUrTr-
den professionell geplant und vermarktet. Beide Veranstaltungen haben Menschen
sammengebracht, die sıch vorher noch nıe begegnet und ST durch die Veranstal-
tung selbst eıne Gemeinsamkeıt entdecken konnten. Eınıige Argumente erscheinen dem
krıitischen Leser allerdings bemuüht. S50 et das Element „Entstrukturierung“
schon darın wıeder, Aass be1 [ magıs] Frauen 1n Leıtungsposıitionen aktıv (410
Im abschließenden sechsten Kap stellt das [ ’magıs]-Projekt ın den größeren Zusam-
menhang der ignatıanıschen Spiritualität. Er kommt dabe1 dem Ergebnis, MS die be-
sondere Beachtung des Individuums, ber uch der Erfahrungs- und FExperimentcharak-
ter in der Spirıtualıtät des Ignatıus VO Loyola wichtige Berührungspunkte mı1t der
Gegenwartskultur habe Dıie ıgnatianısche Spiritualıität se1 daher besonders geeıgnet tür
dl€ Jugendpastoral 1n eiıner postmodernen Gesellschatt. Fıne Darbietung dieser Spir1-
tualıtät als Event, wI1e€e dies bei [ magıs] der Fall W al, erscheint emnach perspektivreich.
Insgesamt kann das Buch VO jedem empfohlen werden, der sıch mi1t aktuellen Mo-
dellen der Eventpastoral beschäftigt. Die besondere Bedeutung dieser Arbeit besteht da-
rnn, Aass S1e eın konkretes, sehr gelungenes FEvent VO verschiedenen Seıten analysıert.
Insbesondere der Rückgriff autf iıne solide empirische Datenbasıs unterscheıidet die Stu-
die VO  - anderen Arbeıiten und macht S1e me1nes Erachtens besonders lesenswert.
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Dıie Frage nach der Religionsgeschichte Europas 1st inzwiıischen einem der meıstdis-
kutierten Felder bei der Frage nach der hıstorischen europäischen Identität geworden.
Dabei konkurrieren die makrohistorischen Erklärungsmodelle der „Säkularisierung“und der „Wiederkehr der elı ı1onen“ mıiıt dem wenıger einseıtigen, dafür außerst Uu11l-
scharfen Konzept eıner „Irans ormiıerung des Religiösen“, hne dass hierbei durch hin-f
reichende empirische Belege un: notwendıge Dıfferenzierungen bereıits ONnsens erzielt
worden ware. Diıeses Def1zit eın Stück weıt eheben Wal das 1e] der 1M anzuzeıgen-den Sammelbd vereıinten Reterate der Tagung des „Arbeıtskreises für moderne Sozial-
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